
Das Bienenfutter dem die Imker vertrauen 

Die Fütterung von Bienen und die Futterauswahl gehören zu den heikelsten Themen 

in der Imkerei. Einigkeit unter den Imkern besteht jedoch in Bezug auf die 

Nahrungsverfügbarkeit, welche somit den Grundsatz der naturgemäßen 

Bienenhaltung bildet. Dieser lautet: Der Nahrungsstrom im Bienenvolk darf nie 

abreißen. Bienen, die ohne Futtermangel aufgewachsen sind, sind nachweislich 

gesünder und widerstandsfähiger 1 „Bienen, die während ihrer Entwicklung als Larve 

oder frisch geschlüpfte Biene hungern, sind nachweislich anfälliger für Krankheiten“.2 

Das Einfüttern von Bienen kann auf der Grundlage von Zuckerwasser, Futtersirup, 

Futterteig oder (Blüten-)honig erfolgen.3,4 „Versuche haben gezeigt, dass die 

verschiedenen Futtervarianten keinen Einfluss auf die Entwicklung von Bienenvölkern 

haben“.5 Wichtig ist jedoch, dass die Futtervariante der Art der Fütterung angepasst 

ist6  und bezüglich des Futtersirups (unabhängig davon, ob dieser aus Mais-, 

Getreidestärke oder Rübenzucker hergestellt wird7 ), ob dieser klar für die Bienen 

geprüft und deklariert ist,8,9,10  wie es bei Apiinvert und API Fortune HF 1575 der Fall 

ist.  

Entsprechende Futtervarianten für die Art der Fütterung 

Ablegerfütterung 

Bei der Ablegerfütterung ist vorteilhafter die Bienen mit Flüssigfutter zu 

versorgen als mit Futterteig.  

Gründe warum man Ableger mit Futterteig nicht füttern darf/soll: 

 „Damit Volkseinheiten Futterteige gut abnehmen können, braucht es einen

dichten Pelz an Bienen, was ein Ableger normalerweise nicht hat
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 Bei geringem Abtrag lebt der Ableger „von der Hand in den Mund“ und baut 

keine nennenswerten Vorräte auf 

 Die Bauleistung der Bienen ist bei Futterteig geringer 

 Statt Pollen einzutragen, sind die Bienen mit der Verflüssigung des Futterteiges 

beschäftigt“11 

„Notfütterung 

Geraten die Völker in Futtermangel, muss eine Notfütterung erfolgen. Am häufigsten 

werden Notfütterungen im zeitigen Frühjahr vorkommen. Zu dieser Zeit kann Futter 

nur aufgenommen werden, wenn es möglichst nahe am Bienensitz angeboten wird. 

(…) Futterteige werden im zeitigen Frühjahr nur schwer abgenommen, vor allem wenn 

durch fehlenden Flugbetrieb kein Wasser geholt werden kann “.12 Deshalb ist bei der 

Notfütterungen die Verwendung von Futtersirup anzuraten.13 

„Ist eine Notfütterung zwischen zwei Trachten notwendig, darf nur eigener Honig 

verwendet werden, wenn eine nachfolgende Tracht noch genutzt werden soll. Wird mit 

Zucker oder anderen Futtermitteln gefüttert, kann eine nachfolgende Tracht nicht 

geschleudert werden, da sonst die Gefahr der Vermischung mit dem Futtermittel 

besteht. 

Wintereinfütterung 

Die Wintereinfütterung versorgt die Bienenvölker mit dem notwendigen Futtervorrat, 

um gesund und kräftig über den Winter zu kommen. 

Zeitplanung 

Eine ungeplante Wintereinfütterung der Bienen kann durch kurzfristigen Futtermangel 

oder Platzprobleme bei der Bruttätigkeit zu Schwierigkeiten bei der Überwinterung 

führen. Die Futtergaben sollten sich deshalb an folgendem Zeitschema orientieren: 
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Anfüttern nach dem Entfernen der Honigräume 

Wurden die Honigräume bereits abgeräumt, sollten die Völker zunächst wieder eine 

Grundversorgung mit Futter erhalten. Deshalb erfolgt in der Regel die erste Futtergabe 

zeitnah nach der Honigentnahme, die einige Tage vor der Ameisensäurebehandlung 

erfolgt. Hierbei genügen vorerst etwa 5 kg Zucker oder entsprechende Sirupe. 

Diese Zuckerlösung gibt den Bienen einerseits die Möglichkeit, Futterkränze 

aufzubauen, sie ist aber andererseits nicht genug, um das eingetragene Futter zu 

verdeckeln. Dies hat den Vorteil, dass die Bienen während der 

Ameisensäurebehandlung unmittelbar auf offene Futterquellen zugreifen können; sie 

bleiben dadurch ruhiger. 

Auffüttern 

Bis etwa zum 10. September sollten die Futtergaben ins Volk gebracht werden. 

Besonders bei einzargigen Völkern muss darauf geachtet werden, dass das Brutnest 

durch die Fütterung nicht eingeengt wird. Kleinere Futtergaben (ca. 5l Flüssigfutter) 

sind in diesem Fall ideal. Bei größeren Völkern (Großwabenvölker, zweiräumige 

Völker) kann das Winterfutter in größeren Gaben gegeben werden (jeweils 10l oder 

mehr), ohne dass die Gefahr der Brutnesteinengung besteht. Damit sind insgesamt 

weniger Futtergaben und weniger Störungen am Volk notwendig. 

Restfütterung 

Nach einer Futterkontrolle sollte das noch fehlende Winterfutter bis Ende September 

zugefüttert werden“.14 Hier ist es notwendig ein Futtersirup einzusetzen, „(…) da 

Futterteig den Bienen zu viele Kräfte kosten würde“.15 
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